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Der Dirigent der Musikschule
setzt den Schlussakkord
Martin-Ulrich Brunner leitete die Jugendmusikschule von Rapperswil-Jona 40 Jahre lang

Unter seiner Leitung wandelte
sich die Jugendmusikschule in
Rapperswil-Jona. In den 40
Jahren seiner Tätigkeit führte
Martin-Ulrich Brunner seine
Schule von Blockflötenklängen
zu Jazz und Pop. Nun tritt er
zurück.

VON JÉRÔME STERN

D
ie Räume der im klassizisti-
schen Stil erbauten Villa
Grünfels verleiten zu Tag-
träumen: Im Vortragssaal
mit Parkettboden und Kon-

zertflügel hört man im Geiste ein Kam-
mermusikduett des 19. Jahrhunderts.

Doch wir befinden uns im 21. Jahr-
hundert – und damit im Büro von Mar-
tin-Ulrich Brunner, dem Leiter der Mu-
sikschule von Rapperswil-Jona.

Von hier aus leitet er die vielfältigen
Aktivitäten seiner Schule: vom musikali-
schen Basisunterricht für Kinder bis hin
zum instrumentalen Einzelunterricht
für Erwachsene. Von der Rhythmusgrup-
pe für Primarschüler bis zur Streichor-
chesterschule. Nicht zu vergessen: der
Blockflötenunterricht nach alter Sitte.

GANZ ANDERS SAH es im Sommer 1976
aus. Martin-Ulrich Brunner hatte soeben
seine Ausbildung zum Organisten abge-
schlossen. Sein Lehrer: Hans Vollenwei-
der, damaliger Organist beim Zürcher
Grossmünster und Vater des erfolgrei-
chen Harfenisten Andreas Vollenweider.
Als junger Organist kam Brunner zur
evangelisch-reformierten Kirchgemein-
de Rapperswil-Jona. «Damals fragte die
Jugendmusikschule, ob ich zusätzlich de-
ren Leitung übernehmen könnte.»

Die Aufgabe reizte ihn. Zumal er
nicht nur Musiker, sondern auch ein ge-
schickter Organisator sei. «Schon als
Kind hat mich das Planerische faszi-
niert. Mir gefiel es, Strukturen zu schaf-
fen.» Ein paar Monate nach der Anfrage
der Jugendmusikschule sagte Brunner
zu. Er erinnert sich, dass man vor 40 Jah-
ren ausschliesslich Einzel- und Grup-

penunterricht ohne irgendwelche Zu-
satzangebote offerierte. Damals seien
die Musiklehrer in den Schulhäusern
auch eher geduldet gewesen. Er schmun-
zelt. «Unterrichten mussten sie, wo sich
ein freies Plätzchen fand. In Schulzim-
mern oder in Abstellräumen.»

DAGEGEN WIRKT das heutige Angebot der
Musikschule beinahe verwirrend vielfäl-
tig. Unter Brunners Ägide entwickelte
die Musikschule ein ausgebautes Ange-
bot für Einzel- und Gruppenunterricht,
Ensemblespiel für Klassik wie auch für
Popgruppen. Ebenso entstanden Lern-
stufen für Streichorchester, Jugendblas-
orchester sowie für Big Band-Schüler.

Als Brunner seine neue Stelle an-
trat, wollte er wissen, wie der Musik-
unterricht konkret abläuft. So besuchte

er jede der 60 Musiklehrpersonen beim
Unterricht. Damals habe er auch die
Notwendigkeit eines Ensemble-Unter-
richts erkannt, erinnert er sich.

«Streicher, Bläser und Tasteninstru-
mente sollten zusammen üben und auf-
treten.» Und Brunner hatte eine Vision: Er
träumte von einer spartenübergreifenden
Musikschule, wo sich Musik, Bewegung
und Theater miteinander verbinden.

SEINE VISIONEN WURDE 1993 Wirklich-
keit, als die Jugendmusikschule in die
Villa Grünfels zügelte. «Zuvor war das
Büro der Schule in meiner Privatwoh-
nung an der Schachenstrasse.»

Wenn Brunner aus seiner beinahe 
40-jährigen Tätigkeit erzählt, klingt 
seine Stimme wie eine Bachfuge – 
schnell, wohlgesetzt und harmonisch. 

Detail um Detail fügt sich so ein Bild 
eines überaus reichen Schaffens im 
Dienste der musikalischen Ausbildung 
zusammen. 

Sein Credo dabei: «Man muss den
Kindern den Weg in die Welt der Musik
öffnen – und das geschieht nicht erst mit-
tels Noten, sondern durchs Hören und
Erleben.» Es gelte herauszufinden, was
den Kindern am besten liege, meint er.
Während man früher allergrössten Wert
aufs Notenlesen legte, habe man heute
umgeschwenkt. «Man hat erkannt, dass
ein Kind in seiner Musikalität blockiert
wird, wenn man zu früh und zu stark auf
Noten fokussiert.»

TROTZ ALLER MODERNEN Didaktik: In Sa-
chen Instrumental-Beherrschung ist
Brunner ganz der Tradition verpflichtet.
«Das Handwerkliche muss einfach stim-
men», betont er. «Fingersatz, Rhyth-
musgefühl, Gehörbildung; das sind
Grundbedingungen.»

Ein Instrument zu erlernen ist für
ihn auch immer Persönlichkeitsbildung
und Konzentrationstraining. Zudem sei
es wissenschaftlich erwiesen, dass
durchs Musizieren im Hirn neue Verbin-
dungen und Netzwerke entstünden.

Dabei sieht sich Brunner auch selber
als «lebenslang Lernender». So hat er sich
entsprechende Literatur besorgt, um für
Orgel arrangierte zeitgenössische Musik
zu lernen. «Vieles kriegt man aber auch
im Austausch mit Kollegen mit.»

VON ANFANG AN legte er Wert darauf,
den Bezug zur Basis zu bewahren. Des-
halb gab er stets auch Klavierstunden.
Heute habe er aber nur noch sieben
Schüler, meint er bescheiden. Als guter
Organisator hat Martin-Ulrich Brunner
auch seinen Rücktritt wohl geplant: «Im
letzten Januar zügelte ich nach Schänis,
um Abstand zu gewinnen.»

Ende des kommenden Januars über-
gibt er die Leitung der Musikschule an
seinen Nachfolger Gaudenz Lügsten-
mann. «Und Ende Juni gebe ich in der re-
formierten Kirchgemeinde mein Ab-
schiedskonzert als Organist.»

Wie zum Abschied setzt er sich an
den Flügel und eine romantische Melodie
weht durch die Räume der Villa Grünfels.

Musikalische 40 Jahre: Musikschulleiter Martin Ulrich Brunner legt Wert auf
eigenen Klavierunterricht.  CAROLE FLEISCHMANN

In Benken gemeinsam Advent feiern
Für alle ist in der Pfarrkirche etwas dabei – für Kinder,Jugendliche und Erwachsene

Die Adventssonntage stehen dieses Jahr
in Benken unter dem Gedanken der Her-
bergssuche oder auch «an Türen klop-
fen». Dieses Thema wird von Schülern in
kleinen Szenen dargestellt und mit Denk-
anstössen versehen.

In der Kindermette in der Pfarrkir-
che am 24. Dezember, 16.30 Uhr, führen
dann diese Texte und Fragen zum Jesus-
kind in der Krippe. Vom Kinderchor wer-
den dazu passende Lieder zu hören sein.

Aber schon davor passiert Einiges.
Über die ganze Adventszeit verteilt er-
freuen sich Kinder und Erwachsene an
den individuell gestalteten «E Viertel-

stund im Advänt» in den verschiedenen
Quartieren. An den Freitagen vom 4.
und 11. Dezember dürfen sich die Benk-
ner auf viel Kerzenschein gefasst ma-
chen – nämlich in den beiden Rorate-
Gottesdiensten in der Früh um 7 Uhr.

UND WER MEINT, bei der Aktion «1 Mil-
lion Sterne» seien die drei königlichen
Sterndeuter zugegen auf dem Benkner
Schulhausplatz, der täuscht sich. Es ist
die alljährliche Aktion der Caritas, wel-
che mit vielen kleinen Lichtern der Hoff-
nung armen Familien hilft. Das Jugend-
team (JTB) setzt – an der ökumenischen

Vorweihnachtsfeier vom Sonntag, 20.
Dezember, – mit Kerzenschein auf dem
Schulhausplatz ein Zeichen. Ein Zei-
chen der Güte für das Wohlergehen
setzt dann ebenfalls der Pfarreirat, wel-
cher im Anschluss an die Feier Punsch
und Guetsli (gebacken vom JTB) an die
Gästeschar verschenkt.

UND WER NUN das Gefühl hat, das sei ihm
alles zu viel des Guten, er möchte mal ein-
fach seine Ruhe haben und für sich sein,
der kann sich eine «kreative Unterbre-
chung» gönnen. In der Pfarrkirche wer-
den an den Mittwochen vom 2., 9. und 16.

Dezember jeweils von 17 bis 18.30 Uhr
die Türen offen sein für Menschen, die
mit etwas Kerzenschein und leiser Musik
zur Ruhe kommen möchten. Egal, ob
zehn Minuten oder eine Stunde, jeder
kann die für ihn nötige «kreative Unter-
brechung» wählen – sie soll zum Ge-
schenk für Geist und Seele werden.

Am allerbesten ist man überall da-
bei und geniesst den Mix aus Licht, Wär-
me von Punsch, Gemeinsamkeit, Aus-
tausch, Stille, Denkanstoss, Sterne am
Himmel und am Boden – auf der Suche
nach der offenen Tür für das Christkind
im Herzen. (RED)

Rentable Anlagen
für Strom
Fotovoltaikanlagen auf dem eigenen
Dach können eine sehr attraktive Inves-
tition sein – wenn sie richtig ausgelegt
und eingesetzt werden, teilt die Energie-
allianz Glarus-Linth mit. Sie lädt zum öf-
fentlichen Vortrag darüber ein. Er fin-
det am Mittwoch, 2. Dezember, um
19.30 Uhr in der Berufsschule Ziegelbrü-
cke statt.

WER HEUTE EINE Fotovoltaikanlage bei
der kostendeckenden Einspeisevergü-
tung (KEV) anmeldet, habe keine realis-
tischen Chancen, jemals eine Vergütung
für den Solarstrom zu bekommen. Die
Warteliste umfasst bereits mehr als
35 000 Anlagen.

Christian Frei, Leiter Beratung und
Engineering des Verbandes Electrosuis-
se, erklärt in seinem Vortrag, wie der
Eigenverbrauch des Solarstromes maxi-
miert werden kann, damit eine Solaran-
lage im heutigen Umfeld rentabel be-
trieben wird. Alle Interessierten sind
herzlich eingeladen. Anschliessend  gibt
es einen Apéro. (RED)

10 Jahre ESG Edelmetallservice GmbH in Schänis!
Tage der offenen Türen:
Montag, 30. November, und Dienstag, 1. Dezember 2015,
jeweils von 9 bis 17 Uhr. Das ESG-Team freut sich auf Ihren Besuch .


